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Slawıstik der Universität Gallen FL Thema
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Die Russische Orthodoxe Kirche und diıe katholische Kirche in PO-
len verstehen sich jeweils als Trager der russischen DbZwW Dolnischen Kul-
tur und als tradıtionelles Identitätssymbol ihres Landes Be]l geNauUeEeMM
ınsenen lassen sich jedoch markante Unterschiede in der historischen,
polıtischen, ideengeschichtlichen und reiligiösen Entwicklung eststel-
len Fın Vergleich beider Länder zu eıinem Hesseren Verständnis
dieser Problematik

Einführung
Die Neupositionierung VO Religion und Kirche 1m Staat 1St der
1etz;en ZWanZzıg Jahre 1in vielen postsozialistischen Ländern des g-
nannten ehemaligen Ostblocks och nicht abgeschlossen. Dabei IST
beobachten, A4ass diejenigen Religionsgemeinschaften, die zahlenmäßig
die Mehrheit der jeweiligen Landesbevölkerung darstellen, eine füh-
rende symbolische Rolle 1n der Gesellschaft einnehmen. Vor dem Hın-
tergrund unterschiedlicher historischer, politischer, ideengeschichtli-
cher und religiöser Entwicklungen dient eın Vergleich W1e€ 1mM vorlie-
genden Fall 7zwischen Russland und Polen dem besseren Verständnis
dieser Problematik. Welche Unterschiede und welche markanten Paral-
lelen ex1istieren zwischen den beiden Ländern? Sowohl die Russische
Orthodoxe Kirche als auch die katholische Kirche 1n Polen hal-
ten sich für bedeutende und territorial legitime Glaubensrepräsentanten.
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S1e positionieren sich jeweils als Kern der russischen bzw polnischen
Kultur und als traditionelles Identitätssymbol ihres Landes. Die Selbst-
reprasentation beider Kirchen manitestiert sich insbesondere in einer
Betonung der symbolischen un tatsächlichen Verortung 1m Zentrum
des Staats. Von 1er AUS$ 1St Cc5 eın oroßer Schritt mehr, die Bevölkerung
$ür sich vereinnahmen. Soziologische Umtftragen belegen 1€es Die
Niähe der Kirche ZUu Staat un VARRE Politik ze1gt sich sowohl 1er als auch
da 1n mannigfaltiger Art un: Weise.

Mehrheitsreligion und Religiositäat in Polen und
Russland der statistische Befund

Die katholische Kirche in Polen Z5ählt aktuell Prozent der Bewoh-
neTr des Landes ihren Gläubigen.! Die Angaben ber die Angehörigen
der RO in Russland sind vergleichsweise schwieriger ertassen.
Denn anders als bei der katholischen Kirche führen weder die Bıstumer
och die Diözesen der Gemeinden der RO  D Mitgliederlisten. Daher 1St
INall auft soziologische Umfragen angewlesen. Hier schwanken die Werte
jedoch stark. Man schätzt die Zahl der Gläubigen, die ZUuUr RO  D des
Moskauer Patriarchats gehören, auft Prozent bis maximal Prozent
der Gesamtbevölkerung. [)as staatsnahe russische Meinungsforschungs-
institut OM veröffentlichte 1m Januar 761 eine Studie, der zufolge
sich 75 Prozent der Bewohner Russlands als russisch-orthodox be-
zeichnen eine beträchtliche Quote, W CI111 INanl edenkt, welche jel-
zahl religiösen Gemeinschaften 1n
der Russischen Föderation arüber ro Unsicherheit hestent über CQıe Zanl
hinaus exIistlert. uch 1St fragen, der Russen, dıe der Russischen Orthodo-
inwıieweılt für den Durchschnittsrus- XE/) Kirche angehören.
SCI1 bei der Frage, ob sich als 1US$5-

sisch-orthodox identifiziert, die nationale und familiiäre Tradition SOWI1e
die russische, orthodox gepragte Kultur 1m Allgemeinen ausschlagge-
bend sind un nıcht etwa die tatsächliche Zugehörigkeit ZUL ROK.? Eine

Statistik der katholischen Kirche 2007 www.iskk.ecclesia.org.pl/statystyka_2007.htm
(letzter Zugrifft: 17.01.2011)
Vgl VCIOM-Studie und kritische Stimmen ru), wciom.ru/index.php?id=269&uid=
95372 (letzter Zugriff: 17.01.201417; „Wieviele Orthodoxe oibt 1n Russland?“, WC10M.
ru/index.php id=269&uid: 3381 (letzter Zugrifft: 17.01 701 auiserdem Nadeschda
Beljakowa: Religiöses Leben 1m heutigen Russland Ideal und Wirklichkeit. In: (3S1=
WEST. Europäische Perspektiven {l ÖE 1! 54-63, bes 56-58
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solche Haltung deckt sich auch m1t einer ROK-WVWeisung, der zufolge die
russische orthodoxe Kultur auch bei nıcht orthodox getauften Russen
greife.

Vor diesem Hintergrund darf eın wesentlicher Unterschied 7zwischen
Polen und Russland nicht unerwähnt leiben: Im polnischen National-

herrschen nahezu monoethnische demographische Verhältnisse.
Hingegen erklärt sich die multiethnische Bevölkerung Russlands AUS der
Natur des gigantischen föderativen Staates heraus: Unter den zahlrei-
chen Ethnien 1n der Russischen Föderation, dem tflächenmäßig oröfßten
Staat der Erde, dominieren die Russen mi1t Prozent. Wesentlich für
das Verständnis jerfür 1STt jedoch die Tatsache, 4Ss 1in den russischen
Volkszählungen die Angabe der Nationalität, die 1m russischen A4SSs VCI-

merkt wird, jedem Einzelnen selbst überlassen 1ISt So ann sich beispiels-
welse eın muslimischer Tatare als „RUSSe:: deklarieren, sodass die natıo-
ale und kontessionelle Identität Separal betrachtet werden gul für die
religiöse Selbstbestimmung, schlecht für den Bedartf statistisch Ve1L-

lässlichen Werten. In Polen deklariert sich dagegen eın polnischer Bur-
SCI, der Protestant der Muslim ISt, in der Regel als Pole Wiıe der
Autor der VCIOM-Studie Michail Tarusin einraumt, 1St sOomıt die
nationale Selbstbestimmung der Burger Russlands 1mM Gegensatz Po-
len stark abhängig VO der religiös-historischen Tradition.*

Nichtsdestotrotz 1St den Zahlen für beide Länder unschwer abzu-
lesen, Aass 65 sich eine zahlenmäfßig jeweils dominierende Religions-
gemeinschaft andelt, der anders ZESaAQLT, eine Religion der Mehrheit.
Nun liegt die Vermutung nahe, Aass die Formel „Pole katholisch‘ b7zw
„Russe russisch-orthodox“ leicht Zr Anwendung kommen könnte.
Dem entspricht das allgemeine religiöse Verhalten der katholischen Po-
len.? Die Religiosität den Orthodoxen 1in Russland steht EW A 1M

Gegensatz, enn S1@ 1St bei weıtem nıcht hoch 7war wird
kirchlich geheiratet und getauft, der Anteil der tief 1m Glauben CIWUL-

zelten Kirchenmitglieder, die regelmäßig beten der einer Liturgie
teilnehmen, 1St aber weltaus geringer Prozent).? Somit bleibt

wciom.ru/index.php Hd=269&uid=13381 (letzter Zugriff: LA041:2011):;
Vgl Janusz Marianski: Machrt die Säkularisierung Polen einen Bogen? In: OST-
WEST. Europäische Perspektiven (2007) S 20-30
7u Russland vgl Alexey Krindatch: Religion, Public ıte anı the State 1n
Putin’s Russıa. In Religion 1n Eastern Europe XN (2006) Nr. Z 28-76 Z Polen

Gert Pickel: Areligiosität, Antireligiosität, Religiosität Ostdeutschland als Son-
ertall niedriger Religiosität 1mM osteuropäischem Rahmen? In: Monika Wohlrab-Sahr/
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auch 1er die Erklärung auf der Ebene eines Verwelses auf die kulturellen
und religiös-historischen Identifikationsmuster stecken. Um welche
andelt CS sich hierbei? Welche Raolle spielen die Kirchen dabei? In wel-
chen Formen un Strukturen Irefen diese ın Erscheinung? Und welche
symbolischen un: geographischen Faktoren spielen ierbei eine Rolle?

Schaffung einer territorialen und nationalreligiösen Identitäat

Je ach Fragestellung erheben Statistiken und quantıitatıve soziologische
Untersuchungen 7zuallererst Zahlen Z Religionszugehörigkeit. Die
Religiosität, die als freiheitliches Grundrecht 1n beiden Ländern gilt,
spielt 1n diesem Zusammenhang eine nachgeordnete Rolle und wird

betrachtet. Interessant wird CDy WE die katholische Kirche in
Polen un die RO eine nationalreligiöse Identität öffentlich erschaffen
und ZUrFr Volks- der AI Staatsreligion erheben. ]Diese Hypothese Spltzt
die Debatte 1mM Spannungsfeld zwischen dem Wegbrechen der soz1ialisti-
sch-atheistischen Ideologie un der „Wiederkehr des Religiösen“ 1n den
ehemals sozialistischen Staaten

Be]l beiden großen Kirchen 1ST beobachten, wW1e€e S1e sich eines S VLı
bolischen un: real verorteten Kults die eigene (Mehrheits-) Religion
bedienen. Irotz eiıner strikten verfassungsrechtlichen Trennung AI
schen Kirche un Staat haben die Kirchen 1in beiden Ländern eine CXDO-
nıerte Stellung inne: Polen schloss 1998 ein Konkordat mi1t dem Vatikan,
in dem die Kirche als JTräget des nationalen historischen FErbes auftritt.
Und das russische Religionsgesetz
raumt der RO  P eine besondere kul- FOTZ einer C7EI  en verfassungsrecht-
turell-traditionelle Rolle ein.®© Die lıchen rennung zwiıschen Kırche Uund
Selbstrepräsentation beider Kirchen aaen dıe Kirchen e/Ne exponıerte

tellung NNenımmt Bezug auf ihre historische
Rolle 1n denJahrhunderten der K ON1=-
5C, der Zaren un: des Nationswerdungsprozesses, lange bevor der SO7z712A-
lismus Eınzug hielt Man denke NUr die Konzepte der RO VO der

Detlet Pollack (Hrsg.) Atheismus und religiöse Ditterenz. Opladen 2003; 247-27/0;
Beljakowa (wıe Anm. Z
Zu Russland: Föderales (sesetz über Gewissensfreiheit und religiöse Vereinigungen
(26:.09.4997). In Osteuropa-Archiv 48/1998; Gerd Stricker: Wiıe LICUu 1St das russische
Religionsgesetz? der: Wiıe Borı1s Jelzin die Welt verschaukelteNähe der Kirche zum Staat  auch hier die Erklärung auf der Ebene eines Verweises auf die kulturellen  und religiös-historischen Identifikationsmuster stecken. Um welche  handelt es sich hierbei? Welche Rolle spielen die Kirchen dabei? In wel-  chen Formen und Strukturen treten diese in Erscheinung? Und welche  symbolischen und geographischen Faktoren spielen hierbei eine Rolle?  Schaffung einer territorialen und nationalreligiösen Identität  Je nach Fragestellung erheben Statistiken und quantitative soziologische  Untersuchungen zuallererst Zahlen zur Religionszugehörigkeit. Die  Religiosität, die als freiheitliches Grundrecht in beiden Ländern gilt,  spielt in diesem Zusammenhang eine nachgeordnete Rolle und wird se-  parat betrachtet. Interessant wird es, wenn die katholische Kirche in  Polen und die ROK eine nationalreligiöse Identität öffentlich erschaffen  und zur Volks- oder gar Staatsreligion erheben. Diese Hypothese spitzt  die Debatte im Spannungsfeld zwischen dem Wegbrechen der sozialisti-  sch-atheistischen Ideologie und der „Wiederkehr des Religiösen“ in den  ehemals sozialistischen Staaten zu.  Bei beiden großen Kirchen ist zu beobachten, wie sie sich eines sym-  bolischen und real verorteten Kults um die eigene (Mehrheits-) Religion  bedienen. Trotz einer strikten verfassungsrechtlichen Trennung zwi-  schen Kirche und Staat haben die Kirchen in beiden Ländern eine expo-  nierte Stellung inne: Polen schloss 1998 ein Konkordat mit dem Vatikan,  in dem die Kirche als Träger des nationalen historischen Erbes auftritt.  Und das russische Religionsgesetz  räumt der ROK eine besondere kul-  Trotz einer strikten verfassungsrecht-  turell-traditionelle Rolle ein.® Die  lichen Trennung zwischen Kirche und  Selbstrepräsentation beider Kirchen  Staat haben die Kirchen eine exponierte  Stellung inne.  nimmt Bezug auf ihre historische  Rolle in den Jahrhunderten der Köni-  ge, der Zaren und des Nationswerdungsprozesses, lange bevor der Sozia-  lismus Einzug hielt. Man denke nur an die Konzepte der ROK von der  Detlef Pollack (Hrsg.): Atheismus und religiöse Differenz. Opladen 2003, S. 247-270;  Beljakowa (wie Anm. 2).  Zu Russland: Föderales Gesetz über Gewissensfreiheit und religiöse Vereinigungen  (26.09.1997). In: Osteuropa-Archiv 48/1998; Gerd Stricker: Wie neu ist das russische  Religionsgesetz? Oder: Wie Boris Jelzin die Welt verschaukelte ... In: Glaube in der 2.  Welt 25 (1997), Nr. 10, S. 13-17. - Zu Polen: Vollständiger Text des Konkordats in  polnischer Sprache: www.opoka.org.pl/biblioteka/T/TA/TAI/konkordat_rp.html (letz-  ter Zugriff; 17:01.2011).  OST-WEST 1/2011  55In: Glaube 1n der
Welt 25 (1997); Nr 1 9 1SSEL: Zu Polen: Vollständiger ext des Konkordats 1n
polnischer Sprache: www.opoka.org.pl/biblioteka/T/TA/TAI/konkordat_rp.html (letz-
ter Zugriff: IAOE2011):
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„symphonia“ zwischen Kirche und Staat/ der die Vorstellung VO

der (sottesmutter Marıa als „Königıin VO Polen“, der se1lt dem 18 Jahr-
undert VO der katholischen Kirche gepflegt wird, un: der analogen
Forderung des kirchentreuen Sejm-Abgeordneten Artur Görski 1MmM Jah-

2006, Jesus ZU „König VO Polen“ auszuruten.® Problematisch wird
die historisierende Betrachtung dieser Konzepte, WE Ianl sich die
wechselnden Grenzverläute zwischen Polen und Russland VOL Augen
führt, AUS denen sich zwangsläufig territoriale Brüche ergeben.

Beide Kirchen verflechten nationale und religiöse Konzepte un! bie-
ten dem Volk eine Identität d die AUS einem symbiotischen Verhältnis
zwischen Kirche un Nationalstaat esteht. Wihrend die Position der
katholischen Kirche 1n Polen während des Sozialismus sowohl 1m Staat
als auch 1n der Bevölkerung stärker W al als die der RO 1n Russland,
lassen beide Kirchen 1in ihrer Jungsten Geschichtsschreibung heute kei-
LCI Zweitel daran, 24SS sS1e einen wichtigen Beıitrag für die Moral geleistet
haben 2010 vereinnahmte die RO  v das 65jährige Jubiläum Zu Ende
des /weiten Weltkriegs („Grofßßer Vaterländischer Krieg”) un:! den 5ieg
der Sowjetunion für sich, indem S1€e das Vaterland verteidigt habe S1ie
unterstrich ihre esondere Rolle durch entsprechende Ausstellungen
und veroöfftfentlichte zahlreiche Publikationen, 1n denen S1Ce die AÄArmee
und den 5Sowjetstaat glorifiziert. Die wert- und machtorientierte Wie-
dergeburt ach der Zeit der Perestrojka rachte neben der Meinungs-
freiheit eın selbstbewussteres Selbstverständnis und Staatstreue
hervor. Die beispiellose Vernichtung des Klerus und die Enteignung des
Kircheneigentums den Bolschewik;i lieben iın diesem Zusammen-
hang ausgeblendet.

Tatsäachliche und symbolische Verortung
VO  —_ Kırche Im Nationalstaa
Aus Sicht beider Kirchen oll Religion als der wesentliche Baustein 1m
Prozess der Stabilisierung der Nation dienen, indem sS1e das entstandene
Macht- und Ideologievakuum füllt und die Herrschattsstrukturen legiti-
mıiert. Zum einen gehören Wahlempfehlungen 1n orm VO Hirtenbrie-
ten der die Anwesenheit VO Kirchenvertretern be] politischen AÄAmts-
einführungen auf die Tagesordnung beider Kirchen. Auch die Über-

Vgl Jelena Beljakowa: Der Begrift „symphonia“ 1n der russischen Geschichte. In
OST-WEST. Europäische Perspektiven 18l (2010), 1, 16=27
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Lag unz VO Messen un! Liturgıien, 1ın denen die Präsidenten der andere
hochrangige Politiker sehen sind, 1st den Fernsehzuschauern 1ın Russ-
and un! Polen ohl /Zum anderen möchten d1€ „Volkskir-
chen  CC der Macht partızıpleren, da ihnen ihre ideologische Rolle in un
tür die Gesellschatt während des Sozialismus lange vorenthalten worden
ISt. Als Glaubensgemeinschaften möchten Sanı nıcht 11UTr eine SINN- un!
moralstittende Funktion für die Gläubigen erfüllen, sondern 1m Sınne
eıner postsozialistischen Wiedergeburt nationale Werte w1e€e Liebe un!
Stolz gegenüber dem Vaterland A D m

mitteln. Der Paradigmenwechsel, der beıiden ändern möchten dıe groben
das alte, sozialistische durch eın Kirchen IM Sınne alner postsozlalistischen
parlamentarisches Staatssystem CT —= jedergeburt nationale W/e/

UunNd 'OIlZ gegenüber dem VaterlandSeLZLE, bedurfte einer klaren Legit1-
matıon, die die Politik für die desori- vermitteln.
entierte Gesellschatt allein nicht
eisten vermochte. Im Zuge des Auseinanderbrechens der 5Sowjetunion
tfürchtete Russland den Verlust der ehemaligen Größe, VOI allem err1ito-
rial IDiese Situation erlaubte A der ROK, ihren Beitrag FÜ} sozialen
Frieden eisten. Polen erlangte hingegen se1ine volle nationale
Souveranıtat, W 4S der katholischen Kirche Ccu«“ Handlungsmöglich-
keiten bot Die Folgen bei beiden Kirchen dieselben: Man knüpfte

die historische Natıon und die ehemalige Größe SOWI1eE die Bedeu-
tung der Religion für die Geschicke des Staates Verklärende (3@e=
schichtsdarstellungen und Reproduktionen russischer slawophiler ATI=

bzw polnischer Dichter boomen auf den Büchermärkten.
Das Selbstbewusstsein der Kirchen 1St ach nunmehr zwanzig Jahren

Postsozialismus sowohl 1n Russland als auch 1n Polen derart gestiegen,
A4aSS beispielsweise 1n Polen mehr und mehr Widerstand VO Seiten der
Bevölkerung den starken Einfluss der Kirche entsteht.? Im Falle
Russlands bleibt der Protest auf wenıge Kreıise wW1e€e Intellektuelle
beschränkt un tindet selten 1n der Offentlichkeit

Der Soziologe Ireneusz Krzeminski warnte 1mM Zusammenhang mı1t
der Flugzeugtragödie VO Smolensk, bei der der polnische Präsident
Lech Kaczynski un seine TAau SOWI1eEe zahlreiche weıtere Politiker,

Vgl Spiegel Online www.spiegel.de/politik/ausland/0,1518,455925,00.html (letzter
Zugriff:)
Vgl Andrze; Kaluza: Die katholische Kirche 1n der Detensive uch 1n Polen. In
Polen-Analysen, Nr. 9 A
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Militärangehörige und Personen des öffentlichen Lebens umgekommen
sind, VOL der katholischen Mythologisierung.““ [ )as Aufstellen eines
reuzes VOT dem Präsidentenpalast SOWIE die Beerdigung Kaczynskis
auf der Wawel-Burg, zahlreiche Nationalhelden begraben sind, WUÜULI-

den kontrovers diskutiert un riefen Proteste 1ın der Gesellschaft her-
VO 11 [)as Ansehen der katholischen Kirche sank und bestätigte den se1lt
1989 VO Woarschauer Meinungsforschungsinstitut BOS beobachteten
Irend Die Beisetzung des etzten /Zaren Nikolaus I8 1in Sankt DPeters-
burg, der Hauptstadt des zaristischen Russland, 19958 SOWI1E seine Heilig-
sprechung durch die Bischofsversammlung der RO 1mM Jahre 2000 ZeCU-

gCh ebenfalls VO der nationalen Werteorlentierung, die die RO
prasentiert. D)ie Bestattung des ehemaligen Priäsidenten Borı1s Jelzin 1ın
der reprasentatiıven Christ-Erlöser-Kathedrale 1in Moskau 1m Jahre 2007
reiht sich eın ın die prunkvolle Ehrerbietung der RO gegenüber Staats-
vertretern, obwohl die Bevölkerung mit Jelzin gröfßtenteils die soz1al un!:
ökonomisch schwierigste Zeit 1m Staat verbindet.

Strategien der DPrasenz: edien un Offentlichkeit
Die katholische Kirche in Polen ‚ Oagr die RO verfügen ber eine starke
mediale Präsenz12 mı1t eıgenen IV- und Rundtunksendern, Printmedien
un! Internetportale. Dadurch verfolgt INa VOTL allem auch mi1iss10onarı-
sche Zwecke, WwW1€ CS beispielsweise der russische Patriarch Kyrill zuletzt
verkündete. Radio Maryja macht 65 1ın Polen VOI; die übrigen atholi-
schen Institutionen ziehen ach Mittlerweile übertragen viele Gemein-
den die Heilige Messe V1a LiveStream. Radio Maryja wird aufgrund se1-
Ner antieuropäischen und antisemitischen „Ausrutscher“ VO der polni-
schen Bischotskonterenz ZW ar oft kritisch beäugt, hatte bislang jedoch
N1ıe m1t ernsthaften Konsequenzen rechnen. Vielmehr aut C e1-
11C modernen medialen Erscheinungsbild, das VOIL allem Junge  R Men-
schen ansprechen oll

Ireneusz Krzeminski: Masse, Zivilgesellschaft und Nationalkirche. In Dialog 93 X
25.47)

11 „‚Kreuz-Streıit‘ beeinträchtigt das Ansehen der katholischen Kirche“, (52W. Online,
(Z0) http://www.kirchen.ch/g2w/index.php?option=com_content&view=article

&id=425:polen-gkreuz-streitq-beeintraechtigt-das-ansehen-der-katholischen-kirche
&catid= ‚aktuelle-nachrichten (letzter Zugriff: BA701
Aus den Bereichen Fernsehen und Radio selen tür Polen SIM AM“ und „Radio
Maryja”, für Russland „SPas-; „Radonesch“ und „Radio Radonesch“ erwähnt.
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In Russland Patriarch Kyrill verstärkt aut CLE Medien un:!
ordert eine intensivere Nutzung des Internets. Die RO zuletzt
auf YouTIube einen offiziellen Kanal, auf dem alle aktuellen Aktivitäten
des Patriarchen un anderer tführender Geistlicher der RO  v ın orm
VO kurzen Videosequenzen ausgestrahlt werden. !$ Der User ann sich
Predigten, Segnungen, Reden un!: Gespräche zwischen Vertretern der
ROK, russischen Politikern un Vertretern anderer Staaten W1e€e der
Ukraine ansehen. Im November 2676 besuchte Patriarch Kyrill die
Ukraine A4US Anlass des /5jährigen
Geburtstags VO Metropolit Volody- Zanlreiche NeUuUe Kirchenbauten SIN

deutliche 7Zeichen FÜr dıe öffentlichemy x VO der Ukrainisch-Orthodoxen
Kirche des Moskauer Patriarchats. Prasenz der Kırchen
Wiährend dieser Reıise trat sich
m1t Präsident Janukowitsch, dessen Amtseinführung GT bereits 1mM Fe-
bruar 72A0236 beiwohnte, un betonte die FEinheit der orthodoxen Christen
1in schwierigen Zeiten.1*

DDie öffentliche Präsenz beider Kirchen 1m jeweiligen Land 1StI
ennbar: Sowohl 1in Polen als auch iın Russland 1St die Dichte Kirchen-
bauten (wieder) sehr hoch Vor allem 1n Russland hat se1it den neunzıger
Jahren eıne CC Wiederaufbauphase bzw eın Neubau-Boom eingesetzt.
Klöster werden restauriert und ausgebaut, otftmals durch Spendengelder
VO Gläubigen. So wurde beispielsweise mI1t dem Wiederautbau der
Christ-Erlöser-Kathedrale der oröfßte orthodoxe Sakralbau weltweit ( -

richtet, der mıt seliner byzantinisch-russischen Architektursprache der
RO  v als reprasentatives Prestigeobjekt guLe 1enste erwelst. Zuletzt hat
die RO  R den Bedarf 200 weılteren Kirchen für die Stadt Moskau
bekundet. Darüber hinaus ordert Patriarch Kyrill beständig die ück-
yabe aller Immobilien un:! Grundstücke, die der Kirche während der
Oktoberrevolution enteignet wurden, bisher jedoch hne Ertolg.1>

In Polen hingegen die katholischen SakralbZ  9 die während

13 www.youtube.com/russianchurch.
Vgl aZıl uch Katja Richters: Die Russische Orthodoxe Kirche 7zwischen Patriotismus
und Nationalismus. In: OST-WEST. Europäische Perspektiven { (2010), 17 39-4/,
bes 44-46

15 Hier 1St eiıne entscheidende Wende ertolgt. An diesem Tag verabschiede-
ten die Abgeordneten der Duma eın (sesetz 7A89 Rückgabe der kirchlichen Gebäude. Vgl
dazu Oliver Hınz Die mi1t Abstand größte Eigentumsrückgabe der Geschichte. Kuss-
and ETrSTAELET Religionsgemeinschaften tausende Gebäude. In KNA-OKI 47/,
' (Anm Redaktion).
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des /Zweiten Weltkriegs nıiıcht Zzerstort worden sind, auch während des
Sozialismus gepflegt worden. Durch die Westverschiebung des Landes
erschloss die Kirche ehemals deutsche protestantische Gebiete und
übernahm größtenteils d1€ erhaltenen Kirchengebäude. Orte und Land-
striche, die bis AA /Zweiten Weltkrieg überwiegend jüdisch besiedelt
9wurden sowohl kontessionell als auch architektonisch „katholi-
siert“.16 Unter Parteicheft Gierek SetrIzie 1n den siebziger Jahren eın Bau-
O0O0O0M e1n, der durch Spendengelder finanziert zahlreiche Kirchen-
bauten auft dem and un: 1n den Stidten zumindest architektonisch 1m
real existierenden Sozialismus ankommen iefß Der enteignete Besitz,
dem Immobilien, Ländereien, Grundstücke und monetare Werte g_.
hörten, wird se1lt 1989 1m Rahmen eiıner e1gens diesem Zwecke g-
gründeten Restitutionskommission ach un:! ach der Kirche ber-
eıgnet.

Seit den neunziger Jahren erftreut sich die katholische Kirche einer
erhöhten Spendenbereitschaft und investlert in Neubauten, aber auch 1n
Denkmüäler. SO baute der Priester Sylwester Zawadzki 1n der Stadt Swie-
bodzin, IBEUES Kilometer VO der deutsch-polnischen Grenze entfernt,

Ende November 2010 die welthöchste Christus-Statue 58 Meter
hoch).!/ Die Statue erinnert das Vorbild in Brasilien, 1St vollständig
wei(ß un: m1t eiıner goldenen Krone versehen, damit I11all S1Ce VO der
Schnellstraße zwischen Berlin un Warschau AaUsS sehen ann eiın eut-
liches Beispiel für die öftfentliche Präsenz VO Religion iın Polen.

In diese elt des staatsideologisch vorgeschriebenen Atheismus $ällt nach Ansicht VO

Brıan Porter die eigentliche „Katholisierung“ der polnischen Natıon; vgl Brıan Porter:
The Catholic Natıon: Religion, Identity, and the Narratives of Polish History. In: The
Slavic and ast European Journal 45 (2001). Nr. Z 289-299
WwWW.n-tv.de/panorama/Priester-baut-hoechsten-Christus-article1 823436.html (letzter
Zugriff: 7:01:20614
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